
tragungsaufgabe. Denn Luther selbst hat ine gliedert seinen Stoff 1n dre1i Äeile. Er handelt
kirchlich bestimmte Umwelt ZU Gegenüber. erster Stelle über die eit der Sentenzen-
ber der heutigen Welt kommt inNnan mit yeiner Lektur 1509-I1510, zweıter Stelle über die
theologıschen Interpretation des Phänomens e1it der ersten Psalmenvorlesung A 3

un dritter über dıe e1it der Paulusexegeseder Erziehung als solchen« 310 direkt nıcht
be1. Die Anrede auf ihre Eıgenverantwortung S#r Kür den zweıten un! drıtten 'Teıl
ist da wohl theologisch zutreftender. Für die der Arbeıt steht Iso ein sehr reichlıches Quel-
» Funktion des Wortes (sottes« in der ychrist- lenmater1al ZULTC Verfügung; einerselts dıie Dic-
lıchen Unterweisung « Bn hat Asheim We- tata UuPp! Psalterium, 1n denen Verftasser des-
sentlıches geSagtT. halb ausgezeichnet daheim ist, weıl der
Jena Horst Beintker Fassung, 1n der s1e demnächst heraus-

kommen sollen, mitgearbeıtet hat, andererseıits
EINHARD SCHWARZ: Fides, SDeSs und Caritas die Vorlesungen über den Römer-, den He-
eım jungen Luther, er hesonderer Berück- bräer- un den Galaterbrieft. Die Quellenbasis
sichtigung der mittelalterlichen T’radıtion. Ber- für den ersten eıl ist naturgemäß viel schma-

ler, da 198088 die Randbemerkungen zu Augustinlın de Gruyter 1962 NL 444 — Arbei-
ten ZUFr Kirchengeschichte Br. 42.00 und dıe den Sentenzen des Lombarden VOI-

lıegen. Hınzu kommen noch we1l frühe Predig-Nıcht NULr n des besonderen Gewichtes,
das das berühmte Kapıtel Kor 13 mit seinem ten Luthers, WwIeE auch für die beiden anderen

Teıle Materı1al Au frühen Predigten mit bei-Schlußvers immer gehabt hat, nıcht 1Ur des-
halb, weil die 'Irıas Glaube, Liebe, Hoffnung SCZOBCNHN wird
auch im Corpus Paulinum immer wieder Was uns Verfasser mi1it seinen Darlegungen
aufklingt, sondern doch wohl VOI allem des- deutlıch machen wıll, laßt sıch 1in verhältnıs-
halb, weıl Augustin s1e aufgenommen un: s1e mäßig knappen Säatzen n. Luther ist VO  —

seinem berühmten Enchiridion ad Laurentium Anfang darauf aQUus, der carıtas und den
zugrunde gelegt hat, ist  S dıe Formel » Fides, anderen »theologischen Tugenden« den Cha-
Spes un: Carıtas« VO'  3 der mittelalterlichen rakter einer selbständıgen habitualen Qualität
Theologie immer VO  - aufgenommen abzusprechen. Miıt der gratia un den theolog1-
worden; und auch In Zeugnissen der Theologıe schen Tugenden wohnen dem Menschen keine
des Jungen Luther kommt s1e häufig VOT, hat objektiven Qualitäten inne, sondern s1e können

NULr in der Aktualıität der Macht CGiottes 1msıe ihre große Bedeutung und ist s1ie bestim-
mend für das theologische Gedankenwerk. enschen verwirklicht werden. Natürliıch 1st  A
Welche Bedeutung hat sSi1E be1 Luther, in wel- nıcht 5 daß siıch Luther VO  - vornhereıin VO:  3

chem nn wiıird s1e VO  3 Luther gebraucht un!| der Verdinglichung der Gnade und der theolo-
1n welcher Relatiıon stehen die dre1ı »theologı1- gischen Tugenden gelöst hat; die Macht des
schen Tugenden« bei Luther zueinander? Eın dıngliıchen ITugendverständnisses W.drLr 1ın der
Schüler sowohl VO  - Hans Rückert als auch VO! miıttelalterlıchen 'Theologie viel groß, als
Gerhard Ebelıng un dıese Schülerschaft wird daß dıes möglıch SCWESCH ware.  A ber darzule-
nıcht NUr aus dem orwort der Arbeıt kennt- pCNH, wıe Luther allmählich sich losgewunden
lıch untersucht iın einer ebenso umfangreichen hat VO:  - dem Ontolog1ismus und den Vorstel-
Ww1e gründlıchen un! sorgfältigen Dissertation Jungen VO  — inhärierenden Qualitäten und ZUr

das Vorkommen der Formel VO]  - Anfang Erkenntnis der in den innigst miıteinander VeETI-

und ın der eıt der Frühvorlesungen. Dabeı1 schlungenen theologischen Tugenden wirken-
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den aktualen Macht Gottes gekommen ist, Mıt ebenso großem ank Ww1e hohem Respekt
macht den eigentlichen Reiz der Untersuchung werde Buche gebracht, daß sich Vertasser
aQUsS. Man geht mi1t bis 1n die eıit der ernsthaft un mit einer für den evangelıschen
Paulusexegese, da Luther ZU) oftenen Angrift Forscher nıcht selbstverständlıchen Gründlich-
auf die Definition der virtus als inhärierender keit und Hingabe 1n die scholastısche Theologie
Qualität übergeht. So wirkt nıcht mMONOftON, vertieft hat, dıe Luther selbst (Disputation DC-
daß Verfasser letztlich doch immer wieder seine gCcN die scholastısche Theologie) sehr schwer
ine Ihese wiederholt. Mıt großer Sachkennt- bekämpft hat, ber hne deren Kenntnis
N1Ss führt s1e einem reichen un sorgfältig leider nıcht verstehen ist.
verarbeıteten Material durch Die Wwel Fragen, die der Rezensent den

Ehe der Rezensent wel kritische Fragen Verfasser der Arbeıt richten hat, sind fol-
den Vertfasser der Arbeıt richtet, möchte mıiıt gende. Zmuerst: Miıt einer unverkennbaren 1el-
allem Nachdruck 1, worıin den haupt- strebigkeıt un! Beharrlichkeit versteht Ver-
sächlichen Wert der Arbeıt sieht die Arbeıt fasser den Glauben als ein Selbstver-
ist wertvoll un gehört den gediegensten estaändnıs. Gottes Wort spricht den enschen
Lutherstudien, die 1n den etzten Jahren AC- auf sSein Selbstverständnis hın 2063 » Jedes
schrieben worden sind. Die Schlußwendung 1m Urteıil über CGiottes Wort das des Glaubens
Tıtel der Arbeit, beziehungsweise, wenn man wIe das des Unglaubens beruht auf einem

will, der Untertitel, sind beinahe das Wıch- Urteıil des Menschen über sıch selbst« 2065
tigste: besonderer Berücksichtigung der » Der Mensch wird ber nıcht mıt einem
mittelalterlıchen Iradition. Der Verfasser der Gnadenhabitus bekleidet; zieht vielmehr den
Arbeıt erwelist sıch als eın ausgezeichneter Ken- ucmn Menschen als eın Selbstver-
9148 der scholastischen Lıiteratur, und nıiıcht NUur ständnıis, als den 1Inn aus Gott« 270 In se1l-

NC} Selbstverständnis wird der Glaubende ausderjenigen, dıe Luther mutmaßlicherweise —

mittelbar gekannt hat. Natürlich kommen 1M- dem Bannkreis der Sünde herausgeholt (2976 1n
INer wieder Gabriel Biel un: andere oderne der Anmerkung noch deutlicher). Es ist  - nıcht

Worte, die Luther oftenbar selbst gelesen nötig, die Stellen mehren. Stammt die ede
hat. ber auf die Hochscholastık, auf Bona- VO  - dem Selbstverständnis VO  - Luther
ventura un: "IThomas u. d., greift ebenfalls der aus einer Theologie uUNserer Tage? Die
zurück. Man fühlt sıch, WE INan sıch 1n dıe Antwort auf diese Frage dürfte eindeutig se1n.
Arbeıt vertieft, auf sicherem Boden Anlıegen Nun waäre sıch die Modernisierung 1nNes
des Verfassers ist CS, klarzustellen, wı1ıe Luther Begriftes tragen, schließlich .auch in einer
schon 1n früher eıt Antioccamist BEWESCH 1st. theologiegeschichtlichen Arbeit. ber ist  D der
Die ede über den Occamısmus des JjJungen Glaube nach Luthers Sıcht eın Selbstver-
Luther möge csechr N:  u durchdacht un: nıcht ständnıs”? Er ist  A ıne Kraft Gottes 1m Men-
unüberlegt wiıederholt werden. Interessant ist schen. Ist das, W as Luther raft Gottes 1m
VOrLr Illem auch, daß Luther nıcht absoluter Menschen nennt, richtig wiedergegeben, wenn

Voluntarist ist, sondern dıie alte Ansıcht gelten als Selbstverständnis bezeichnet wird?
läßt, daß dem Wıllensakt eın Akt der Erkennt- Zugespitzt ausgedrückt: Luthers Entdeckung
N1ISs vorangehen muß (132 f) Frage des Re- des (Glaubens besteht gerade darın, daß ihm
zensenten: Haben {wa die etzten Odernen der Glaube vıel mehr als eın Selbstver-
(Bıel) ihrerseits schon den alten franzıskanı- ständnis ist, nämlıch Gottes Macht und Wırk-
schen Voluntarismus gemildert? Noch einmal: liıchkeıt. Dem Verständnis Luthers ist nıcht gCc-
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dient mit Eiınführung existenzphilosophischer fides die Stelle der Carıtas Zu setzen ” Die
Kategorien; 1mM Gegenteıl: Es besteht Gefahr Aussage VOo  e} Kor 13y 1 $ 1st eindeutig: Die
der 'Irübung der wirklıchen Meınung Luthers. 1nebe ist die größte ihnen. Die "Theolo-
Im Zusammenhang damıt muß auch gefragt g1e eines runden Jahrtausends der noch laänger
werden: Wıiırd die 'These, daß der Glaube un!: hat diese Paulusaussage nıcht angetastet. En
dıe anderen theologischen Tugenden für Luther ther kehrt mıiıt ungeheurem Mut Der
keine iınhärierenden Qualitäten, sondern Wirk- Gilaube ist der größte ihnen. So drückt
lıchkeiten S1177 NUr 1m aktualen Handeln CsO0t- sich nıcht auUS; ber der Sache nach redet
CeS, nicht VO  - vornhereın durch die ede VO:  3 In einer Abhandlung über fides, SPCS un!
dem Selbstverständnis gefährdet? Der caritas beim jungen Luther der Leser
Glaube un die anderen theologischen » Lugen- nıcht LUr ine Feststellung des Tatbestandes.
den« sind deshalb, weiıl s1e Wirkungen Gottes Die 1st nicht L1ULX klar un nuüuchtern getroffen,

sondern 1st auch schön dargestellt, wıe all-ım Menschen sınd, nıcht L11ULI punktuelle Wirk-
lichkeiten, sondern 1n ihnen 1st das Kontingente mählıch dıe fides den Platz der carıtas erobert.
des Handelns Gottes enschen Wirklichkeit. Der Leser, der miıtdenkt, fragt aber natürlich,
Das Miıßverstäindnis des Glaubens als menschlı- W as der Grund für diese Umschaltung be1 Lu-
ches Selbstverständnis gibt dem Glauben un! se1- ther ist, deren revolutionärer Charakter doch
nNeTr oboedientia ıne Punktualıtät, dıe Luther schwerliıch verkannt werden kann. Bleibt der
nıcht kennt. Iso zusammenfassend gesagt: Der Verfasser des Buches dem Leser auf diese seine
Vertasser des Buches muüßte gefragt werden, ob Grundfrage die Antwort nıcht schuldig? Oäer
der Glaube, wIie iıh:; der Junge Luther bis hat der Rezensent, der sich sehr bemüht hat, in
seinen ersten Paulusvorlesungen entdeckt, nıcht das kluge un: gelehrte Buch einzudringen,
gerade ben mehr und ganz anderes ist doch nıcht gründlıch gelesen un: das
als hbloßes Existenzverständnis. nıcht schart herausgehört, W d5 Verfasser

Die andere Frage des Rezensenten: Vertfas- zuletzt gcCh will? Jedenfalls möchte
SCr MU: seinem Programm gemäß natürliıch ften aussprechen, vielleicht seiner eigenen
VO:  3 dem inneren Zusammenhang handeln, Schande, daß ihm nıcht deutliıch geworden ist,
dem dıe drei1 (sogenannten) theologischen “ eigentlich die zwingende Notwendigkeit
genden in den Frühzeugnissen miıteinander für Luther lıegt, diese revolutionäre Umkeh-
stehen. Er siecht NU: klar schon deshalb, weıl rung vorzunehmen. Daß VO  — der Antwort auf

gründlıch arbeitet un: dem Tatbestand diese Frage sehr viel abhängt, bedarf gewiß
nıcht vorbei kann daß sich bereıits 1n der keiner Erläuterung. Die evangelısche Christen-
Psalmenvorlesung für Luther dıe virtus DeI1i in heit, befragt auch VO:  - der Christenheit des
der fiıdes realisiert 98) Der Carıitas-Begriff ÖOstens, ist heute beunruhigt durch das sola
wiırd von dem Fides-Begriff in der ersten Psal- fide Dabei bewegt S1e dringender als die Frage
menvorlesung stärker ın den Hintergrund BC- nach den Werken die nach der »meızon aBaDpC«,

Es möchte mancher bestimmt noch deutlicher,drängt (21 1) Für die eıit der Paulusvorlesun-
BeCNn stellt Schwarz fest,; daß nıcht mehr dıe als in dem vorliegenden schönen, interessan-
Carıitas, sondern die fides verbı die Rechtterti- ten, kenntnisreichen un: gelehrten Buch gEe-
BUNg übernimmt (z.B 308) Nach Meınung des sagt ist, hören, Luther eigentlich die
Rezensenten ist das nıiıcht NUur richtig gesehen, Entthronung der Agape vOorgeNOMIM: und den
vielmehr lıegt hier überhaupt dıe wesentlıche Schwerpunkt in der 'Irias VO:  - Kor I3 ein-
Frage: Wıiıe ist Luther azu gekommen, die deutig auf die Pıstıs verschoben hat. Lediglıch
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dıie Formeln des Römerbrietes siınd doch be- hier ein Anerkennen des anklagenden Wortes
stimmt nicht BCWESCH, die die Absage auch CGiottes se1 und somıt mit der Demut ‚uSsamı-

Augustin veranlaßt haben. mentalle. Die nterschiede ZUrTr Scholastıik WeEeI' -

Noch ein paari einzelne Hınvweise: Z3 Was den nıcht erörtert, wIıe twa die Betonung der
bedeutet das 1y 1n den Aılly-Zıtaten? Statt Eigenschaften (iottes (1ustitia, virtus etc.) als
»ormalıter« doch wohl yformalıter«. 26 Was Fähigkeiten, die Gott schenkt 56, 261),
ist BA.>? Rommel, nicht Rommel. Wworın Luther selbst seinen reformatorischen
1785 Mensch Mesnch 413 Creat Durchbruch cah 5 9 185 f)
cerat. Die Bedeutung der Väterzitate bei Melan-
Markkleeberg Leipzig Franz Lau chthon für seine VO  — Luther verschiedene Stel-

lung ZUr Gegenwart Christ1 im Abendmahl CI-

Luther und Melanchthon. Referate und Be- wagt FRAENKEL: Ten Questions Goncerning
richte des ‚weıiten Internationalen Kongresses Melanchthon, the Fathers, and the Eucharist
für Lutherforschung 1n Münster, 8 Y August (146-164). Den Unterschied in der Rechtterti-
1960 Hrsg. VonNn VILMOS AJTA. Göttingen: gungslehre führt AIKOLA auf das Verständ-
Vandenhoeck Ruprecht 1961 195 Gr. 80 N1S der Gesetzeserfüllung zurück, die für Lu-
Br. 17.50 ther Gehorsam in einer lebendigen Gottes-
Zuerst besprechen WIr die Beıträge, die L1UTLr gemeinschaft Uun! für Melanchthon Erfüllung
Luther, danach die, diıe Luther und Melan- einer lex hgaeferna se1 (Melanchthons und Luthers
chthon, un zuletzt die, die 1Ur Melanchthon Lehre VON der Rechtfertigung, 89-103).
behandeln. (3RIMM sieht in seiner sozlologıschen Studie

OLSSON geht in dem Referat Die Lehre The Relation of Luther and Melanchthon ayıth
Luthers (919) (1esetz (49-62) besonders auf die Townsman (32-48) als Ausgangspunkt der —

Erkennbarkeit des Gesetzes eın un welist da- ziıologischen Äußerungen be1 Luther die Ver-
be1 auf die noch wenig durchdrungene Bezie- antwortung für den Nächsten un:! be1 Melan-
hung VO  - Phılosophie un:! 'Theologie be1 L1= chthon mehr (iesetz un Natur. Außerdem be-
ther hın Er verzichtet auftf die ausdrückliche tont die Bedeutung ihrer persönlichen Be-
Untersuchung der verschiedenen UuUSUus legıs ziehungen für die Verbreitung der Reforma-
Uun! den Beleg der Zatate. QUANBECK t10N. Die sachliche Nähe zeigt STUPPERICH
(Luther and Apocalyptic, 1 19-128) und HEeER- 1in seinem Beıtrag Die Rechtfertigungslehre hei
MANN (Zur Kontroverse zayıschen Luther un Luther und Melanchthon 1530-153 (73-88).
Latomus, 104-118) zeigen, WwIEe Luther be1 se1- Melanchthon habe War die Rechtfertigung auf
Tier Exegese VO:  - seiner reformatorischen Ent- die rem1ss10 peccatorum et acceptatio einge-
deckung bestimmt wurde. ermann gesteht eNgtT, ber die donatio Spirıtus sanctı CNS
Luther TO Fehldeutung der Eınzelstellen das damıit verbunden, daß die Bezeichnung »reın
sachliche echt seiner Ausdeutung Z) weıl s1e imputatorisch« nıiıcht gerechtfertigt se1 Luther,
aus der » Welt der Bıbel« erwachsen sınd, j — der die Erneuerung In die Rechtfertigung ein-
durch dıe Frage nach der claritas der Schrift schloß, se1 ihm mit den Worten »Imputatio Dei
autfbricht. Glaube UN Demut In Luthers Vor- mal10r est, qQUaMM PUura justificatio« entgegenge-
lesung über den Römerbrief (63-72) VO:  3 E. Bı- kommen, mıiıt denen iıh; zugleich korrigliert
ZER ist sıcher der erregendste Beitrag. Er be- habe. Die gegenseıtige Befruchtung verdeut-
hauptet Holl, dıe Vorlesung enthalte lıcht Die Kritik Mönchtum heı Luther und
vorreformatorische Theologie, da der Glaube Melanchthon (129-145) VO  ' LOHSE.
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